
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

h monatlich 1Mk., vierteljährlich
3 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ar. 24.

Amtlieher Ceil.
Kohlenkarten.Am 1. Mai 1920 beginnt das neue Kohlenwirtſchafts

jahr 1920 21. Die bis jetzt noch nicht belieferten Reichs
hausbrandbezugsſcheine des alten Wirtſchaftsjahres 191920
müſſen für verfallen erklärt werden. Demzufolge kann eine
Belieferung der alten Kohlenkarten nach dem 1. Mai 1920
nicht mehr erfolgen.

Torgau, den 30. April 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Abt. Kohlen.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 4. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zuckermarken für Monat Mai.
Die den Ortsbehörden für Monat Mai zuſtehenden

Zuckermarken können von heute ab im hieſigen Kreisaus
ſchußbureau in Empfang genommen werden.

Gleichzeitig mache ich nochmals die Herren Kaufleute
des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß die Zuckermarken für
Monat Mai auf Anordnung der Provinzialzuckerſtelle
in Magdeburg nur mit 625 Gramm zu beliefern ſind.

Torgau, den 29. April 1920.
Der Vorſttenr n Kreisausſchuſſes.

ereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 4. Mai 1920

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Herr Landrat in Torgau hat für die arbeitende

Gereke.

Henze.

minderbemittelte Bevölkerung, welche nicht im Stande iſt,
Wücherpreiſe für Lebensmittel auszugeben, allmonatlich eine

Sammlung von Eiern angeordnet, die mit 1 Mk. das
Stück bezahlt werden ſollen.

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

217 (Nachdruck verboten.)Jetzt aber plötzlich wagte er es nicht mehr die Augen
zu denen da oben zu erheben. Jhm ſchien, als müßten ſte
alle vom Graßvater, dem eleganten Weltmann Chriſtian

ganz unten zum eiſengepanzerten, klirrenden
ulrich Erasmus ſfinſter und drohend ihn

en. Als müßten ihre Blicke ihn mahnen: Dein
Vater hat Schiltſches Gut vergeudet ſchaff; du es wieder,
Enkel! Schaff du uns wieder Ruhe im Grabe!

Still glitt der Abend dahin; endlos langſam verſtrich
die Nacht. Der Affefſor lag ſchlaflos.

So ſeltſam war es, nach langen Jahren zum erſtenmal
wieder in der Heimat, im Elternhauſe zu ſein. Was dieſe
altersgrauen Mauern, was dieſe großen Zimmer alles für
Geſchichten ihm zuraunten!

Tauſend Gedanken kamen und gingen. Und die
Nacht hatte plötzlich ſeltſames Leben. Stimmen, denen er

nachlauſchte und die er nicht verſtand. Gedanken, Pläne,
Entwürfe, die er nicht faſſen konnte, die ihm unter den
Händen zerrannen.

Früh ſchon erhob er ſich wieder vom durchwühlten
u ließ ſich den Kaffee auf ſein kleines Giebelzimmer

ingen.
Als er ſich vom Tiſch erhob, ſchoß ihm jählings das

Bewußtſein durch den Kopf. heut war der erſte Tag in
der Heimat; der erſte Tag, da ihn Wroynowo als Herrn
ſah; der erſte Tag, da er wirklich ſein Erbe antrat. Heut
ſchon mußte etwas geſchehen

Jrgendetwas, das die Kette ſprengte, die Einſamkeit
und verbiſſener Grimm um ein unverdientes Schickſal ihm
angeſchmiedet.

Wo aber lag ſein Weg? Wohin tat er den erſten
chritt?

Und plötzlich unvermittelt übergangslos fiel ihm
eine Erinnerung ein. Abermals das Gedächtnis ſonniger,
ſorgloſer Jugendzeit.

Amlliches

PublikationsOrgan

Mit der Sammlung iſt hierorts die Ww. P. Schmidt
beauftragt worden.

Die Hühnerhalter werden gebeten, im Intereſſe der
kreiseingeſeſſenen, verſorgungsberechtigten arbeitenden Bevöl
kerung an die Sammlerin recht viele Eier abzugeben, damit
die Not gelindert werden kann.

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Reichstagswahl liegen

vom 9. bis 16. Mai d. Js. im Gemeindeamt zu jeder
manns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Wählerliſten ſind bis zum Ablauf
der Auslegungsfriſt bei uns anzubringen

Annaburg, den 4. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die zufolge Gemeindebeſchluß vom 30. 8. 1919 zurück

zuerſtattenden, aber bisher noch nicht abgeholten Gemeinde
einkommenſteuern ſind umgehend bei der Gemeindekaſſe,
unter Vorlegung des Steuerzettels, in Empfang zu nehmen.
Jn Betracht kommen diejenigen Steuerzahler, welche zu
einem Steuerſatze zwiſchen 6 bis 52 Mk. zur Einkommen
ſteuer veranlagt ſind.

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 15. Mai 1920, nachm. 5 Ahr

ſollen die Grundſtücke am langen Berge öffentlich meiſt
bietend im Gemeindeamt verpachtet werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Dietrich Dronkau der Forſtmeiſter Dietrich Dronkau
in Reiherhorſt

Der Wroynower Gutsforſt ſtieß in einer Breite von
vier Kilometern mit der Königlichen Forſt zufammen, Und
von jeher hatten die Reviervorſteher in der Oberförſterei
Reiherhorſt, zu der ſieben Förſtereien gehörten, mit den
Gutsherren von Wroynowo gute Jagdnachbarſchaft gehalten.

Der Königliche Forſtmeiſter Dietrich Dronkau aber war
ſchon vom GardejägerBataillon her mit dem alten Freiherrn
Kaſpar Georg Dutzfreund geweſen.

Dieſe Freundſchaft hatte ihn auch bewogen, ſich vor
nunmehr zwanzig Jahren um die freiwerdende Oberförſterei
Reiherhorſt zu bewerben und auf ihr zu bleiben trotz
dem er wiederholt Gelegenheit gehabt, in den Berwaltungs
dienſt einzutreten und als Regierungs und Forſtrat in das
Landwirtſchaftsminiſterium nach Berlin zu kommen.

Gegen alle derartigen Verſuche, ihn in den großen
Steinbaukaſten am Leipziger Platz zu Berlin hineinzulotſen,
hatte er ſich verzweifelt gewehrt

Man war an maßgebender Stelle darüber nicht ſfonder
lich entzückt und vergaß dem alten Dronkau ſeine „Schrulle“,
auf jeden Fall, ſo weit wie möglich vom miniſteriellen
Verwaltungsdienſt fernzubleiben, nicht. Man hatte „da
oben ein unangenehm gutes Gedächtnis für derartig
ſchwierige Untergebene.

Das ſollte der Reviervorſteher der Oberförſterei Reiher
horſt noch einmal zu ſpüren bekümmen, als nach Jahr
und Tag, nachdem dieſe ganze Beförderungs und Be
rufungsgeſchichte eigentlich ſchon längſt vergeſſen war, der
Landforſtmeiſter mal im Herbſt zu ihm kam, um für ein
paar Tage auf den weidgerechten Hirſch zu pirfchen.

Trotzdem der alte Forſtmeiſter in Reiherhorſt als Jung
geſelle haufte und ſich mit einer unheimlich dicken oſt
preußiſchen Wirtſchafterin behalf, hatte er es ſich doch nicht
nehmen laſſen, dem hohen Herrn zu Ehren am Abend der
Ankunft ein ſolennes Eſſen unter vier Augen loszulaſſen.

Der Herr Oberlandforſtmeiſter von jeher ein Freund
guter und gediegener Küche geriet aus einem Entzücken
Ans andere Es war reineweg alles da, was Herz und
Gaumen eines Feinſchmeckers ſich nur wünſchen konnte.

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die Sekt
Zeile oder deren Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchlands Abrüſtung.

Auf die Vorwürfe der Entente, daß Deutſchland nicht
ſeinen Verpflichtungen in bezug auf die Jnnehaltung der
militäriſchen Beſtimmungen des Friedensvertrages nachkommt,
verlautet an zuſtändiger Stelle, daß von den deutſchen Feſtun
gen zurzeit noch beſtückt ſind die Feſtung Königsberg mit
578 ſchweren, 530 leichten Geſchützen, 60 Flugabwehrge
ſchützen, die Feſtung Königſtein mit 4 ſchweren, 28 leichten,
18 Flugabwehrgeſchützen. Die Schleifung in Weſtfeſtungen
wird nach den Vorſchriften des Friedensvertrages durchge
führt. Jn bezug auf die Waffenablieferung war von Deutſch
land angeboten, folgendes Material abzuliefern 12000 leichte
Geſchütze, 217 Flugabwehrgeſchütze, 2500 ſchwere Geſchütze,
3358 Minenwerfer, 21676 Maſchinengewehre, 373 000 Ge
wehre, 15 Millionen Artillerieſchuß, 28 Millionen Ge
wehrpatronen. Dieſe Mengen ſind dem Reichsſchatzminiſte
rium überliefert worden. Der Beſtand an Flugzeugen be
trug am 10. März 172 Dienſtflugzeuge, 300 Reſerveflugzeuge.
Es waren zur Ablieferung bereitgeſtellt 400 Flugzeuge, 820
Flugmotore. Da die Entente anſcheinend den Schlüſſel zur
Verteilung dieſes Materials noch nicht gefunden hat, ſo iſt
Deutſchland noch keine Weiſung zugegangen, wohin das Ma
terial abzuliefern ſſt. Die Heeresſtärke betrug am 5. April
11525 Offiziere, 220018 Mannſchaften, bis zum 15. Mai
wird die Zahl von 200000 Mann erreicht werden. Die
Reichsmarine iſt vollkommen den Bedingungen des Friedens
vertrages nachgekommen

Deutſchlands Naturalleiſtungen an Velgien.
Bis zum 17. April hat Deutſchland laut Artikel 285

des Friedensvertrages folgende Bezahlungen in Naturalien
gemacht. 341842 Kllogramm Farbſtoffe, 12 190 Stück
Rindvieh, 769 Pferde, 7112 Schafe, 2075 Ziegen, 7535 Std.
Geflügel, 69 438 Güter und Tankwagen, 1616 unbedeckte
Eiſenbahnwagen, 7 621 verſchiedene Wagen, 2215 Lokomo
tiven, 50 Tonnen Gerſte, 250 Tonnen Hafer, 14420 ver
ſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen

Und Weine holte der Forſtmeiſter aus ſeinem kühlen Raſen
keller alſo heiliger Huberkus, in Reiherhorſt ließ es ſich
wirklich leben!

Nachdem dieſes ſolenne Eſſen erledigt war, begsffen
die beiden alten Knaben denn auch gehörig die Naſe 5
verſuchten immer zwiſchendurch ein Gläschen uralten
Kognak und rauchten eine Zigarre nach der andern.

Und je weiter die Zeit vorſchritt, deſto kordigker und
menſchlich vertraulicher wurde der hohe Herr aus Bern

Schon längſt hatte man ſich die nötige an
gebiedert; und allgemach durfte man mit gutem Gewiſſen
daran denken, in die Federn zu kriechen denn morgen
vor Tag und Tau ſollte der erſte Gang ins Revier ange
treten werden.

„Ra noch ein letztes Gläschen Schnaps zum Ab
gewöhnen, Herr Oberlandforſtmeifter!“

Der Gaſt ließ ſich denn auch nicht übermäßig lange
nötigen; doch als er auch dieſer letzten Verſuchung glorreich
unterlegen war, ſchlug ihm plötzlich und zu recht unange
brachter Zeit das Amtsgewiſſen.

Duß er den Rockknopf des Forſtmeiſters zu faſſen kriegte
und bedeutſam den Kopf hin und herwog und ſich alſo
vernehmen ließ:

„Damals, Verehrteſter alſo hatten Sie ſtch eigentlich
klargemacht, welche Bevorzugung in Jhrer Berufung ins
Landwirtſchaſtsminiſterium ſteckte? Miniſterium für Land
wirtſchaft Domänen und Forſten! ZentralRegierung!
Beförderung zum Regierungs und Forſtrat, trohdem Sie
doch eigentlich noch gar nicht an der Reihe waren! Aber
hatten dunnemals einen ſehr hohen Gönner und was tut
man nicht alles um zwei ſo ſchöner Augen willen! Sie
aber muß der Deubel reiten, und uns kaltlächelnd auf den
Proppen zu ſetzen Jſt mir eigentlich nie recht klar ge
worden, warum Sie ſo kurzerhand abgewinkt haben.

Und der Alte darauf behaglich lachend
„Nehmen der Herr Oberlandforſtmeiſter es mir nicht

krumm aber ich möcht' wirklich wiſſen, wer damals auf
die Kateridee verfallen iſt, mich nach Berlin verpflanzen zu
wollen.

e (Fortſesunga folat.)



Lloyd George über San Remo.
Lloyd George ſagte im engliſchen Unterhauſe über die

Verhandlungen von San Remo: Bevor die Verbündeten
konferenz in San Remo zuſammentrat, waren einzelne Miß
verſtändniſſe entſtanden. Es freut mich aber, erklären zu
können, daß die Luft wieder rein iſt. Jeder iſt von den
Ergebniſſen in San Remo befriedigt. Es beſteht keine
Meinungsverſchiedenheit über die Entwaffnung, aber bei
der Forderung auf Entwaffnung ſtößt man auf die große
Schwierigkeit, daß vielleicht niemand in Deutſchland genügend
Macht beſitzt, um dieſen Beſchluß auszuführen. Was die
Entſchädigungsfrage anlangt, ſo wünſchen wir zu erfahren,
welche Vorträge Deutſchland zu machen hat, um ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Wir wiſſen ſehr gut, daß
Deutſchland bei ſeinen heutigen Zuſtänden nicht bezahlen
kann; aber wir wünſchen zu ſehen, daß es ſeine Verpflich
tungen anerkennt und nachdenkt, wie es ſie erfüllen kann.
Laſſen wir alſo den deutſchen Miniſter nach Spaa kommen
mit dem einen oder anderen Vorſchlag über die Summe,
die Deutſchland bezahlen kann, über die Art der Bezahlung,
oder laſſen wir ihn einen andern Vorſchlag über Abtragung
der Verpflichtungen Deutſchlands machen.

Die Dauer der Beſetzung Frankfurts.
Paris, 27. April. Die Konferenz meldet aus San

Remo: Die Konferenz hat entſchieden, daß die franzöſiſchen
Truppen ſolange Frankfurt beſetzt halten, bis Deutſchland
die Entwaffungsbeſtimmungen ausgeführt und die 12000
Geſchütze abgeliefert hat, die es entgegen dem Friedensver
trage noch beſitzt.

Dem Reichsrat iſt der Entwurf eines Geſetzes über
die Kommunaliſierung von Wirtſchaftsbetrieben nebſt Be
gründung vom Reichsminiſterium des Jnnern vorgelegt
worden.

Holland. Der erſte Mai iſt in Holland in üblicher
Weiſe durch Verſammlungen und Umzüge gefeiert worden,
ohne daß es zu irgendwelchen Zwiſchenfällen gekommen
wäre.

Schweden. Kronprinzeſſin Margarethe von Schweden
iſt Sonnabend nachmittag verſtorben. Die Kronprinzeſſin
war vor kurzem an Geſichtsroſe erkrankt. Daraus entwickelte
ſich eine Blutvergiftung die zum Tode führte

England. Aus Anlaß des 1. Mai waren Tauſende
von Fabriken und Werkſtätten geſchloſſen. Die Bautätigkeit
ruhte, die öffentlichen Dienſte blieben ungeſtört. Jn London
und den Hauptorten der Provinz wurden Kundgebungen
veranſtaltet

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der 1. Mai wurde auch hier ſeitens

der Arbeiterſchaft durch Arbeitsruhe gefeiert. Am Nachmit
tag fand nach einem Umzuge durch den Ort im Bürgergar
ten eine Verſammlung ſtatt, in der Genoſſe Walther Elſter
werda über die Bedeutung des 1. Mai in längeren Aus
führungen referierte. Anſchließend fanden turneriſche und
Geſangsaufführungen der beteiligten Vereine ſtatt. Am
Abend beſchloſſen Tanz im Saale des Bürgergarten und
Geſellſchaftshauſes die Feier

Annaburg. Heute Abend 8 Uhr findet im Saale
des Geſellſchaftshauſes ein Zitherkonzert der Geſchwiſter
Frank ſtatt, denen ein guter Ruf vorausgeht. Dem Friede
berger Anzeiger entnehmen wir folgendes „Die in Künſt
lerkreiſen rühmlichſt bekannten Zithervirtuoſen aus Bayern,
Geſchwiſter Frank, werden hier am Sonnabend Abend ein
Zitherkonzert geben. Wie wir hören, ſind Geſchwiſter Frank
auf ihrem Inſtrument Künſtler erſten Ranges Nach den
vorgelegten Zengniſſen, unter anderen von dem Königlichen
bayriſchen Muſikdirektor in München über ihre hervorragende
Befähigung in künſtleriſcher und techniſcher Hinſicht dürfen
wir einen genußreichen Abend erwarten. Da dergleichen in
Friedeberg nicht alle Tage zu hören iſt, ſo hoffen wir ge
wiß, daß das kunſtliebende Publikum von Friedeberg ſich
die Gelegenheit nicht entgehen läßt und die Künſtler mit
ſeinem Beifall zu lohnen.

Annaburg. Der für Montag den 3. März an
gekündigte Kammerſpielabend des Städte Ring Theaters
(Dir. Wilhelm Panta) iſt umſtändehalber auf Sonntag den
9. Mai verlegt worden.

Gegen die Fahrgeldhinterziehung auf der Eiſen
bahn. Die in letzter Zeit überhandnehmenden Fahrgeld
hinterziehungen auf der Eiſenbahn haben die Eiſenbahn
verwaltung veranlaßt, die Beamten auf die ſchärfſte Durch
führung der Beſtimmungen hinzuweiſen. Wer mit einer
ungültigen Fahrkarte, etwa mit einer Perſonenzugskarte im
Schnellzug oder in einer höheren Wagenklaſſe, betroffen
wird, hat den doppelten Fahrpreis zu zahlen, wobei die
ungültige Fahrkarte nicht eingerechnet wird. Reiſende mit
Bettkarten, die auf einen anderen Namen lauten, müſſen
zwei Bettkarten nachlöſen.

Neue Kohlen und Brikettpreiſe. Der Reichskohlen
verband veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ vom 29. April
d. J. die ab 1. Mai in Deutſchland gültigen Brennſtoff
verkaufspreiſe der verſchiedenen Syndikatsbezirke. Die ge
mein wirtſchaftliche Aufſicht über die Preisbildung ſichern dem
Verbraucher den jeweils möglichen niedrigſten Preis der
Brenniſtoffe. Die veröffentlichten Preiſe enthalten die Kohlen
und AUmſatzſteuer, ſowie die behördlich feſtgeſetzten Zuſchläge
für die Errichtung von Bergmannswohnungen und für die
Beſchaffüng von Lebensmitteln für die Bergleute. Die Preiſe
gelten frei Eiſenbahnwagen ab Werk und ſchließen Syn
dikatsunkoſten und Handelsnutzen ein. Sie ſind daher inſo
fern Höchſtpreiſe, als ſie weder von den Syndikaten noch

vom Handel überſchritten werden dürfen, wenn der Käufer
keine Kreditgewährung oder ſonſtige beſondere Leiſtungen des
Verkäufers in Anſpruch nimmt. Auf Grund dieſer ab Werk
geltenden Brennſtoffverkaufspreiſe, die den normalen Ein
kaufspreis des Platzhändlers bei Bezug auf ſein Lager dar
ſtellen, ſetzen die Kohlenwirtſchaftsſtellen oder die ſonſt dazu
beſtimmten örtlichen Stellen die Kleinverkaufspreiſe des
Platzhandels feſt. Damit iſt die öffentliche Preisbildung
der Brennſtoffe in vollem Umfange ſichergeſtellt. Die in
der Niederlauſitzer Gruppe gültigen Preiſe ſind für die
Tonne (20 Zentner) folgende:

Briketts im Hausbrand und größeren

Jnduſtrieform t 211 Mk.Briketts im kleineren Jnduſtrieformat 221 Mk.

Brikettſpän e 158,50 Mk.Naßpreßſteine 211 Mk.Förderkohle 64,50 Mk.Siebkohle 71,60 Mk.Stückkohle 77,80 Mk.Staubkohle 62,80 MkDemnach würde der Zentner Hausbrand Briketts ab

Fabrik 10,55 Mark koſten. Wie man hört, verlangen die
Fabriken aber ſeit heute über 14 Mark für den Zentner.

Battin. Zur Errichtung eines Denkmals für unſere
im Weltkriege gefallenen Väter und Söhne ſind in unſerem
Orte 9852 Mark geſammelt worden.

Zahna. Das hieſige Gaswerk hat wegen Kohlen
mangel den Betrieb bis auf weiteres eingeſtellt.

Lebuſa. Jn der Nacht zum Dienſtag wurden auf
dem Gute Lebuſa vier Stück Rindvieh aus einem Stalle
geſtohlen. Die Spur führte über Waidmannsruh, wo man
die Spitzbuben unterwegs abfangen konnte. Die Beute
wurde ihnen abgenommen, während der Haupttäter und ſeine
beiden Komplizen verhaftet wurden.

Nudersdorf. Beim Räumen einer Abortgrube des
ehemaligen Gefangenenlagers der hieſigen Tonwerke wurde
eine bis aufs Hemd an den Füßen mit einem ſchmalen
Riemen zuſammengeſchnürte männliche Leiche gefunden. Auch
zuſammengeſchnürte männliche Kleidungsſtücke wurden vor
gefunden. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
daß die Leiche, die eines ſeit 19. Januar verſchwundenen,
auf den Werken beſchäftigt geweſenen polniſchen Arbeiters
iſt, und es ſich zweifellos um einen Raubmord handelt.
Da während der Länge der inzwiſchen verfloſſenen Zeit viele
Arbeiter dortſelbſt beſchäftigt worden ſind, dürfte ſchwerlich
Licht in die Sache gebracht werden können.

Jüterbog. 15 elſäſſiſche Flüchtlingsfamilien mit ins
geſamt 90 Köpfen ſind in Markendorf zur Anſiedlung ein
getroffen. Die Landwirte des Kreiſes ſind vom Vorſitzenden
des Kreisausſchuſſes gebeten worden, dieſen Armen, von
Haus und Hof vertrieben Anſiedlern zunächſt mit einigen
Lebensmitteln auszuhelfen.

DobrilugkKirchhain. Eine große Weizenmehlſchiebung
wurde auf dem Bahnhof in Leipzig entdeckt. Ein Händler
F. aus Kirchhain hatte eine Lore Reiſig nach Leipzig ver
kauft. Als man in Leipzig mit dem Ausladen des Reiſigs
beſchäftigt war, fand man unter dem Reiſig 25 Sack feinſtes
Weizenmehl. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Halle. Der wegen eines Raubmordes ſteckbrieflich ver
folgte Schloſſer Max Wolff aus Braunsdorf bei Merſeburg
würde von Polizeibeamten im Gaſthofe Zum deutſchen
Hof in Mücheln aufgeſpürt, wo er ſeit Wochen unter dem
Namen Max Lindner mit ſeiner Geliebten wohnte. Als
die Beamten die Treppe zu ſeinem Zimmer emporſtiegen,
riß Wolff, der ihr Kommen bemerkt hatte, die Tür auf und
ſtreckte ſogleich den Wachtmeiſter Amelung durch Schüſſe in
den Kopf und den Hotelier Rößler durch einen Bauchſchuß
nieder. Durch eine Hintertür gelangte er ins Freie, nachdem
er noch drei weitere Perſonen durch Schüſſe leichter verwun
det hatte. Jn ſeinem Heimatsdorf ſpürten ihn am Abend
erneut Kriminalbamte auf. Abermals entwickelte ſich ein
Feuergefecht, bei dem ſchließlich der Verbrecher, ehe er wei
d Unheil angerichtet hatte, durch einen Kopfſchuß getötet
wurde.

Halle. Der Verbrecher Max Wolff, der in Brauns
dorf im Kampf mit Polizeibeamten erſchoſſen wurde, hat
am 6. April in Lübbenau im Spreewald einen Doppelmord
verübt. Jhm ſielen zwei Kaufleute zum Opfer, denen er
insgeſamt eine Summe von 200000 Mark abnahm.

Stendal. Ein großer Einbruchsdiebſtahl iſt zur Nacht
zeit in dem Wirtſchaftsgebäude der Huſarenkaſerne in Sten
dal verübt worden. Es wurden geſtohlen 500 Bettlaken,
380 Bettbezüge, 140 Kopfpolſterbezüge, 200 Handtücher, 50
wollene Decken und 5 Wäſcheleinen im Geſamtwerte von
45 000 Mark.

Vom Eichsfelde. Die Nachfrage nach jungen Gänſen
iſt ſo gering, daß der Preis auf 8 bis 3 Mark zurückge
gangen iſt. Die hohen Preiſe vom Vorjahre haben viele
i guonsluſttze Pächter zur Vermehrung ihrer Zuchtgänſe
verleitet.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat infolge

des Wachſens der Papiernot für den 5. Mai eine Verſamm
lung nach Dreden einberufen, um dort die Lage zu beſpre
chen. Wie die Voſſ. Zig. ſchreibt, ſind zwei der bedeu
tendſten Lohnduckereien von Berlin im Begriff, ihre Betriebe
zu ſchließen und ihre Geſchäfte aufzulöſen.

Heimatloſe Kirchenglocken. Nicht weniger als 200
Kirchenglocken, die während des Krieges von Preußiſchen
Gemeinden für vaterländiſche Zwecke dargeboten wurden,

aber nicht mehr eingeſchmolzen zu werden brauchten, können
jetzt ihrer Heimatgemeinde nicht mehr zurückgegeben werden,
da ihr Urſprungsort unermittelt geblieben iſt.

Sämtliche Beamte der Gemeinde Hecklingen ſind
in den Streik getreten. Sie weigern ſich, unter dem Bürger
meiſter Kirſten weiterzuarbeiten, weil der Betrieb durch Ein
führung neuer unpraktiſcher Methoden, durch fortwährende
Aenderung der Befehle und Unterbrechungen der Arbeit
unmöglich gemacht werde.

BVeſtrafte Steuerhinterziehung. Vor der Strafkam
mer zu Görlitz ſtand als Angeklagter der A6jährige Zigarren
fabrikant Albert Lange. Er hatte ſein Jahreseinkommen
auf 2000 und 2100 Mark angegeben, während in Wirklich
keit in den drei letzten Jahren ſteuerpflichtige Beträge von
50000, 77364 und 141669 Mark in Betracht kamen. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von
97 960 Mark und zu den Koſten des Prozeſſes. Das iſt
nur die Strafe für die Hinterziehungen. Die Nachzahlung
der hinterzogenen Steuerbeträge für die vergangenen Jahre
hat der Angeklagte außerdem zu leiſten

Ein unrentabler Staatsbetrieb. Die Kieler Reichs
werft wird in nächſter Zeit 3000 Arbeiter und Angeſtellte
entlaſſen müſſen. Die Entlaſſungen werden damit begründet,
daß unter den heutigen Verhältniſſen der Betrieb ganz un
produktiv iſt und, um produktiv zu arbeiten, Entlaſſungen
ſich nicht werden umgehen laſſen.

O Das Ende der Bahnſteigautomaten. Der Vertrag,
den die Eiſenbahnverwaltung mit der Geſellſchaft für den
automatiſchen Verkauf in Berlin geſchloſſen hatte, iſt zum

Mai gelöſt worden. Infolgedeſſen werden demnächſt die
Automaten für Bahnſteigkarten von den Bahnhöfen ver
ſchwinden

o Die zweite Frankfurter Meſſe. Die franzöſiſchen
Beſatzungsbehörden haben beſtimmt, daß bei Fortdauer der
jetzigen ruhigen Verhältniſſe die Zureiſe nach Frankfurt zum
Beſuche der zweiten Frankfurter internationalen Meſſe vom
2. bis 11. Mai und des Jnternationalen Wirtſchaftskongreſſes
am 1. und 2. Mat auf Grund eines üblichen Reiſepaſſes, der
mit einem Vermerk: Inhaber reiſt zur Frankfurter Meſſel
verſehen iſt, erfolgen kann. Dieſer Vermerk kann durch eine
Handelskammer und ähnliche Stelle ſowie durch Polizei
behörden ausgeſtellt werden und genügt zur unbehinderten
Einreiſe, zum Aufenthalt in Frankfurt und zur unbehinderten
Ausreiſe aus dem beſetzten ins unbeſetzte Gebiet. Auch ſonſt
wird die Abhaltung der Frankfurter Meſſe durch die franzö
ſiſche Beſatzung nicht gehindert.

O Kruppſche Banknoten. Die Firma Krupp in Eſſen
mußte während der Wirren an der Ruhr Notgeld ausgeben,
um die Lohnzahlungen aufrecht erhalten zu können. Jm
ganzen ſind 220 000 Fünfzig-Mark-Scheine und 450 000
ZwanzigMarkScheine in zwei Reihen gedruckt worden. Die
erſte Reihe iſt nur bis zum 15. Mai, die zweite bis zum
831. Mai gültig.

O Mathilde Mallinger geſtorben. Jn Berlin ſtarb im
Alter von 72 Jahren die ehemalige Kammerſängerin“
Mathilde Mallinger, die einſt zu den gefeiertſten Sänge
rinnen Deutſchlands gehörte, und deren Ruhm über die
ganze Erde ging.

O Maffendiebſtähle von Kohlen auf den Rheinſchiffen.
Die Kohlendiebſtähle auf den Rheinſchiffen haben einen der
artigen Umfang angenommen, daß die ganze Kohlenverſor
gung dadurch bedroht wird. Nunmehr iſt an die einzelnen
Schiffer der Befehl ergangen, von Mainz aufwärts nicht
mehr vor Anker zu gehen und nur dann anzulegen, wenn
es ſich durchaus nicht vermeiden läßt. Um Schiffsdiebſtählen
energiſch entgegenzutreten, will man an verſchiedenen Punkten
der Ufer Gendarmerieſtationen errichten. Die Diebſtähle
werden hauptſächlich des Nachts ausgeführt. Von den
Kohlenſchiffen werden die Kohlen in Fuhrwerken, die an den
Ufern bereitſtehen, verladen und von dieſen landeinwärts
verſchleppt.

O Deutſche Kinder nach Schweden. Der erſte Trans
port deutſcher Kinder nach Schweden findet in dieſem Jahre
im Mai ſtatt. Zur Durchführung der Vorbereitungen iſt in
Berlin ein Ausſchuß gebildet, deſſen Ehrenvorſitz der
ſchwediſche Geſandte und deſſen Gattin übernommen haben.
Die Auswahl der Kinder, die für die Aufnahme in Schweden
in Betracht kommen, erfolgt durch die Landaufenthalts
abteilungen der Wohngemeinden der Kinder. Einzelgeſuche
an andere Stellen ſind zwecklos.

O Franzoſenwirtſchaft in Ems. Wie aus Kreuznach,
ſo werden auch aus Ems Beläſtigungen der
durch die franzöſiſchen Beſatzungsbehörden ge
Franzoſen nehmen öffentliche und namentlich Kurg
für ihre Zwecke in Anſpruch. Es beſteht die Gefahr, d
der Badeort veröden und daß die Stadt dadurch auch
finanziell in ſchlimmſte Bedrängnis geraten könnte. (Die
Drangſalierung von Ems, wo Wilhelm J. 1870 den fran
zöſiſchen Geſandten Benedetti „abfertigte mag den Franzoſen
ein beſonderes „Revanchevergnügen“ bereiten.)

O Hölz als Kapitaliſt. Der in Marienbad verhaftete
Kommuniſt Hölz verſuchte bei ſeiner Feſtnahme einen Depot
ſchein über 245000 Mark bei einer bayeriſchen Bank auf den
Namen Schmidt eingezahlter Depoſitengelder zu vernichten.
Ferner hatte er für eine halbe Million Mark Brillanten in
den Kleidern eingenäht.

O Zuchthäuslerausbruch. Aus dem Zuchthauſe in
Striegau ſind 19 Schwerverbrecher entwichen, darunter zwei,
die zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt ſind. Die
Flüchtlinge waren nur notdürftig vekleidet. Es handelt ſich
um Verbrecher, die kürzlich aus dem Ruhrgebiet nach
Stkriegau gebracht worden waren.

S Die Entente Chirurgen auf dem Kriegspfad.
Der Generalſekretär der Jnternationalen Geſellſchaft für
Chirurgie in Brüſſel teilte den in der TſchechoSlowakei
wohnenden Mitgliedern mit, daß der fünſte Chirurgen
kongreß im Juli d. Js. in Paris tagen werde, aber mit
Ausſchluß der deutſchen, öſterreichiſchen und türkiſchen Mit
glieder, da im Sinne der Beſtimmungen des Vertrages von
Verſailles alle Beziehungen zu den Mittelmächten gelöſt
worden ſeien. Sämtliche deutſchen in der TſchechoSlowatkei
lebenden Mitglieder ſind infolgedeſſen aus der Jnternationalen
Geſellſchaft für Chirurgie ausgetreten.
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n en r eo Bismarcks Gedanken und Erinnerungen. Es war
gemeldet worden, daß der dritte Band von Bismarcks
„Gedanken und Erinnerungen ohne die Kaiſerbriefe er
ſcheinen würde, weil das Oberlandsgericht Stuttgart durch
ſeine Entſcheidung in dem bekannten Prozeß dieſe Briefe
urheberrechtlich geſchüßzt hat. Dieſe Meldung trifft nach
einer Meldung des Cottaſchen Verlages nicht zu. Der Ver
lag erklärt, er halte daran feſt, daß das Werk unverkürzt
und unverſtümmelt bekanntgegeben werden müſſe.

o Betriebseinſtellung der Niederwaldbahn. Die
ordentliche Hauptverſammlung der Niederwaldbahn Geſell
ſchaft hat den Aufſichtsrat und Vorſtand ermächtigt, den
Betrieb auf den beiden Linien dauernd ſtillzulegen und alles
bewegliche und unbewegliche Material zu verkaufen. Der
Betrieb der Bahn, die von Rüdesheim und Aßmannshauſen
zum Niederwalddenkmal führte, ruht bereits ſeit 1917 voll
ſtändig, weil die Bahn als Luxusbahn nicht mit Kohlen be
liefert wurde.

O Der Maler als mediziniſcher Ehrendoktor. Der
Berliner Maler Profeſſor Hugo Vogel wurde bei der Ent
hüllung ſeines großen Wandgemäldes „Prometheus bringt
den Erdbewohnern das Feuer im Hörſaale der Erſten
Mediziniſchen Klinik der Berliner Charité von der Medi

Fakultät der Univerſität Berlin zum Ehrendoktor
ernannt.

o Platzpreiſe bei Boxkämpfen. Bei den Boxkämpfen,
die gegenwärtig in Berlin zwiſchen in und ausländiſchen
„Champions“ ausgefochten werden, werden gutem Ver
nehmen nach von internationalen Zuſchauern für einen Platz
oft 180 Mark und darüber gezahlt. Vielleicht wäre es an
gebracht, wenn man zunächſt einmal die Leute, die für ein
ſo rohes Vergnügen ſo viel Geld übrig haben, niederborte!

o Verſuchte Gefangenenbefreinng in Tegel. Eine
Bande von ſieben bis acht Mann verſuchte gewaltſam in
das Strafgefängnis zu Tegel bei Berlin einzudringen, um
die Gefangenen zu befreien. Als ſie durch vorzeitige Ent
deckung ihres Streiches daran gehindert wurden, ergriffen
ſie die Flucht in einem bereitſtehenden Automobil, indem ſie
en Schüſſe auf die Beamten eine Verfolgung unmöglich
machten

O Eröffnung der Breslauer Meſſe. Unter zahlreicher
Beteiligung der Behörden, der deutſchen und der aus
wärtigen Kaufmannſchaft iſt in Breslau im Scheitninger
Park die zweite Frühjahrsmeſſe eröffnet worden.

O Betrügereien mit gefälſchten Einfuhrbewilligungen
ſind im Ruhrgebiet während der Tage der Roten Armee in
großer Zahl verübt worden. Den Nachforſchungen des
Landespolizeiamtes, die teilweiſe im Flugzeuge ausgeführt
wurden, iſt es jetzt gelungen, mehrere Gruppen von Fälſchern
zu ermitteln. So wurde ein größerer Betrug in Düſſeldorf
aufgedeckt. Trotzdem die Fälſchung ſehr plump ausgeführt
worden war, iſt eine ganze Anzahl von Kaufleuten den Be
trügern zum Opfer gefallen. Sie haben Proviſionen an die
Schieber gezahlt, die ſich in manchen Fällen auf mehr als
100 000 Mark beliefen. Eine andere Fälſchergeſellſchaft fand
ihren Mittelpunkt in der Handelsgeſellſchaft „Mercur“ in
Maingz, die zu Frankfurter Handelskreiſen Beziehungen unter
hielt. Die Haupttäter wurden feſtgenommen.

Grubenunglück in Weſtfalen. Auf Schacht 10 der
Gewerkſchaft Konſtantin der Große“, der abgebaut wird,
ſtürzte, einer Meldung aus Bochum zufolge, ein Teil des
Mauerwerks ein. Vier Leute, die im Schacht arbeiteten,
wurden von einbrechenden Geſteinmaſſen erſchlagen.

O Bau eines Hafens in Marienburg. Der lang
geplante Bau eines Hafens in Marienburg ſoll jetzt in An
griff genommen werden. Die Stadtverordneten von Marien
burg haben 740 000 Mark bewilligt, um Anlageſtellen an
der Nogat zu ſchaffen und mit Gleisanlage auszuſtatten.
Damit iſt der erſte Schritt zur Schaffung eines Umſchlaghafens
gemacht worden.

o Erhöhte Brotration in Oberſchleſien. Die inter
alliterte Regierungskommiſſton gibt bekannt, daß die durch
die allgemeine Brotkarte feſtgeſetze Ration vom 6. April ab
für Oberſchleſten wöchentlich und pro Kopf um 500 Gramm
erhöht wird. Das für die erhöhten Rationen gebrauchte
Mehl iſt bis zu 80 ausgemahlenes Roggenmehl.

S Die Schweizeriſch deutſche Hilfskommiſſion für
notleidende deutſche Kinder iſt durch einige größere Geld
beträge, die ſie aus deutſchamerikaniſchen Kreiſen erhalten

hat, in der Lage, mit der Ausführung ihres Programms
einer rationellen Fürſorge für die unterernährten und
kranken deutſchen Kinder zu beginnen. Das Programm
umfaßt hauptſächlich drei Punkte: 1. Unterſtützung der in
Deutſchland begonnenen Schulſpeiſungen für unterernährte,
aber ſonſt geſunde Kinder. 2. Unterbringung von unter
ernährten und pſychiſch ermatteten Kindern auf Familien
Freiplätzen in der Schweiz. 3. Verſorgung von erkrankten,
aber noch leicht rettbaren Kindern, insbeſonderen ſolchen
mit beginnender Tuberkuloſe, in Kinder-Geneſungsheimen.

O Unſer „Geld“. Das Reichsſinanzminiſterium gibt eine
Kberſicht der Prägungen von Reichsmünzen heraus, die
in den deutſchen Münzſtätten bis Ende März hergeſtellt
wurden. Danach ſind bisher herausgebracht worden Aus
Eiſen für 46660207,20 Mk. Fünfpfennigſtücke, für 22050484 10
Mk. Zehnpfennigſtücke, außerdem für 48209532,70 Mk. Zehn
pfennigſlücke aus Zink; aus Kupfer für 9198225,56 Mk.
Zweipfennigſtücke und für 15904890, 52 Mk. Einpfennigſtücke:
aus Aluminium für 16319757,50 Mk. Fünfzigpfennigſtücke
und für 507249,50 Mk. Einpfennigſtücke. Und trotzdem
Kleingeldnot!

o Schiebungen bei der Reichsverwertungsſtelle. Die
Berliner Kriminalpolizei deckte in der früheren Reichsver
wertungsſtelle, die jeht Reichstreuhandgeſellſchaft heißt, Unter
ſchlagungen von Autovollgummireifen auf. Der Betriebs
leiter Schmidt, ein Chauffeur und mehrere Händler, die ge
meinſam für 150 000 Mark Vollgummireifen entwendet und
verſchoben hatten, ſind verhaftet worden. Die Reifen konnten
im letzten Augenblick noch zur Stelle geſchafft werden.

o Die Unſicherheit im beſetzten Gebiet nimmt täglich
zu, und zwar beſonders durch deſertierende Soldaten der
Beſahungsarmee, die direkt auf Raub und Plünderung an
gewieſen ſind. Jn fünf bisher bekanntgewordenen Fällen
ſind in der Wiesbadener Gegend Perſonen auf öffentlichen
Wegen überfallen worden. Höchſt wahrſcheinlich handelt es
ſich in allen Fällen um dieſelben Täter, nämlich von ihrem
Truppenteil deſertierte franzöſiſche Soldaten.

O Die Bücherei der Deutſchen Turnerſchaft. Das
FerdinandGoetz Haus der Deutſchen Turnerſchaft in Leipzig
Lindenau, das bisher Bücherei und Archiv der Deutſchen
Turnerſchaſt beherbergte ſoll verkauft werden. Die Bücherei
wird von der Stadt Leipzig in ihre Bücherei übernommen
und von dieſer für die Deutſche Turnerſchaft weiter ver
waltet. (Ferdinand Goetz, der in Leipzig als Arzt wirkte,
hat ſich, wie man weiß, um das deutſche Vereinsturnweſen
ſehr verdient gemacht. Von 1887 bis 1890 war Goetz
nationalliberales Mitglied des Deutſchen Reichstags.)

o Ein italieniſches Preſſeamt in Berlin. Der ita
lieniſche Unterſtaatsſekrekär des Außern keilt mit, daß vom
Preſſeamt in Rom eine Unterabteilung in Berlin errichtet
wurde, um italieniſche Aufklärungsarbeit zu betreiben,

o Der Sieg der Müllkutſcher. Der Berliner Müll
kutſcherſtreik, der ſechs Wochen gedauert hat, iſt beendet.
Die Müllkutſcher erhalten fortan 276 Mark Wochenlohn,
wozu noch Sondervergünſtigungen kommen, ſo daß ſie mit
einem Monatseinkommen von faſt 1800 Mark rechnen
können. Vielleicht wird aber auch das Geld bald zum Müll
gerechnet werden!

O Teure Jagdpachten. Die Preisſteigerung, die ſich
überall bemerkbar macht, tritt auch bei der Neuverpachtung
von Jagden in einer geradezu ungeheurlichen Weiſe zutage.
Reviere, die früher einige hundert Mark koſteten, werden
jetzt für ebenſo viele Tauſende verpachtet, und zwar großen
teils an Menſchen, die von dem edlen Weidwerk keine
Ahnung haben.

o Ein Geneſungsheim für Gelehrte und Künſtler.
Jn Bad Ems wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes
Sommers ein Geneſungsheim für Gelehrte und Künſtler er
öffnet, in dem Akabdemiker, Schriftſteller, Journaliſten, Philo
logen, Juriſten, Arzte, Zahnärzte, Apotheker, Chemiker,
Sänger, Schauſpieler, Muſiker, Maler, Bildhauer und Archi
tekten eine billige Erholungsſtätte finden ſollen.

o Bewucherung der Bühnenautoren. Gegen die wider
rechtliche Jn anſpruchnahme von Urheberanleihen (Tantiemen)
durch Theaterdirektoren, Regiſſeure und Schauſpieler plant
der Verband deutſcher Bühnenſchriftſteller und Komponiſten
eine großzügige Aktion

O Streik in der Kinvinduſtrie. Nach einem Beſchluß
des Zentralverbandes der Kinogewerkſchaften Deutſchlands
iſt für die geſamte Kinoinduſtrie der Streik verkündet
worden.

O Das Cumberland Schloß in Gmunden abge
brannt. Das dem Herzog von Cumberland gehörige, bei
Gmunden im Salzkammergut gelegene Jagdſchloß, das Ein
richtungsgegenſtände von großem Kunſt und hiſtoriſchem
Werte enthielt, iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden
beträgt über zwei Millionen Kronen. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

O Doppelmord. Ein Fund, der auf ein ſchweres Ver
brechen ſchließen läßt, iſt in der Nähe von Müncheberg in
der Mark gemacht worden. Man entdeckte durch einen Zu
fall in einer Kiefernſchonung eine in der Erde vergrabene
Leiche, deren eines Bein durch den Regen der letzten Tage
freigelegt worden war. Als die Polizeiverwaltung die Aus
grabung anordnete, ſtießen die Arbeiter auf eine zweite
Leiche, die in der gleichen etwa einen Meter tiefen Grube
verſcharrt war.

o Verhaftung eines ſechsjährigen Kindes Nach einer
Meldung aus Stettin ſoll das ſechsjährige Kind des an
läßlich der letzten Putſchgerüchte vielgenannten Majors
Biſchoff ſamt ſeiner Bonne verhaftet und nach Greifswald
übergeführt worden ſein. Ein „politiſtertes“ Kind das
wäre, falls ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, ſelbſt in unſerer
Zeit, in der man das Unwahrſcheinlichſte erlebt hat, etwas
Neues!

S Der engliſche Werkbund an den deutſchen. Der
im Kriege gegründete „Engliſche Werkbund“ hat dem
Deutſchen Werkbund mitgeteilt, daß ſeine Mitglieder ein
ſtimmig beſchloſſen hätten, mit ihm in direkten geiſtigen Aus
tauſch zu treten.

O Ein Arbeitgeberverband der deutſchen Gemeinden
und Kommunalverbände iſt in der Bildung begriffen. Die
Arbeitsbedingungen für die ſtädtiſchen Arbeiter werden jetzt
im Wege eines Tarifvertrages geregelt, der zwiſchen den
über einen großen Teil des Landes ausgebreiteten Arbeit
nehmerverbänden, insbeſondere dem Verband der Staats und
Gemeindearbeiter, und den einzelnen Gemeinden abgeſchloſſen
wird. Dadurch iſt die Notwendigkeit eines Arbeitgeberverbandes
der Gemeinden hervorgetreten. Die Mißſtände ſollen durch
die Bildung des Arbeitgeberverbandes der Gemeinden be
ſeitigt werden, der für die ihm beigetretenen Gemeinden und
Gemeindeverbände die Verhandlungen mit den Verbänden
der ſtädtiſchen Arbeiter und vorausſichtlich auch der An
geſtellten führt. Auf dieſe Weiſe ſollen die allgemeinen
Arbeitsbedingungen für das Reich feſtgeſetzt werden.

S Attentatsfieber in Jrlaud. Nach einer dem engliſchen
Unterhaus zugegangenen dokimentariſch belegten Statiſtik
betrug die Zahl der in Jrland während der Zeit vom

Januar 1919 bis 29. März 1920 durch Anhänger der
Sinnfein Bewegung begangenen Attentate nicht weniger als
1809. Davon entfielen auf die Provinzen Ulſter 95,
Eonnaught 187, Leinſter 269 und Munſter 588 Fälle Jn
Munſter allein, das die Graſſchaſten Clare, Cork, Keny,
Limerick, Tipperary und Waterford umfaßt, wurden 28 Mili
tärperſonen und Poliziſten getötet.

o Das überwiegen der Sterbeziffer über die Ge
burtenziffer iſt in der Zeit vom 14. bis zum 20. März
dieſes Jahres in einer Anzahl deutſcher Städte feſtgeſtellt
worden. Jn anderen Städten waren Sterbe- und Geburten
ziffer gleich groß. Jn der Mehrzahl der deutſchen Städte
iſt der Geburtenüberſchuß nur ſehr klein. Jm Ausland, vor
allem in England, liegen die Verhältniſſe zurzeit ſehr viel
günſtiger.

S Große überſchwemmungsſchäden in Braſilien
Jm Staate Bahia ſind im Anſchluß an die Regenperiode
gewaltige Uberſchwemmungen aufgetreten, die großen Schaden
angerichtet haben. Die Stadt Poiaca iſt vollſtändig zer
ſtört. Die Zahl der Opfer iſt ſehr groß, die Ernte iſt voll
ſtändig vernichtet.

o Die teuren Sporen. Sachverſtändige aus aller Herren
Länder hatten ſich zur Verſteigerung der Waffenſammlung
des verſtorbenen Sir Guy Laking in London in dem
Auktionslokal von Chriſtins eingefunden. Dabei erzielte ein

Paar vergoldeter Sporen aus Kupfer, mit 32 Zinken und
mit Wappenverzierung, die rieſtge Summe von 392 Pfund
Sterling und 10 Schilling. Ein anderes Paar aus ver
goldeter Bronze, vom Jahre 1400 und mit Teilen aus echtem
Golde, brachte es ſogar auf 1680 Pfund Sterling. Und eine
Sammlung von deutſchen, italieniſchen, franzöſiſchen und
holländiſchen Schwertklingen mit goldener und ſilberner Ein
lage erzielte 1050 Pfund Sterling.

o Mißliebige Studentenwichs. Nachſtehenden Erlaß
gibt der Rektor der Breslauer Univerſität am ſchwarzen
Brett bekannt: „Jch erſuche die farbentragenden Studenten
verbindungen dringend im Sommerſemeſter 1920 das
öffentliche Tragen der Farben zu unterlaſſen.“ Dieſe
Warnung iſt in der Spannung begründet, die zwiſchen der
Bevölkerung der Stadt Breslau und den Studenten ſeit den
KappTagen beſteht.

Wettrennen nach Diamanten. Die Eröffnung neuer
großer Diamantenfelder im Betſchuanenland (Südafrika)
bot wieder einmal ein turbulentes Bild menſchlicher Beſitz
gier. Schon viele Tage vor der eigentlichen Eröffnung, in
der das Gelände zur Ausbeutung freigegeben wurde, hatten
ſich Mengen aufgeregter Menſchen an der Grenzlinie ver
ſammelt. Jn dem unwirtlichen „Veldt“ ſtanden Anſamm
lungen von Automobilen, die im ſtrömenden Regen auf
holprigen Wegen herangeraſt waren. Später eintreffende
ſuchten ſich vorzudrängen, ſo daß ein wüſter Zank und
Lärm die Luft erfüllte. Die Spannung und Leidenſchaft
wuchs ins Ungemeſſene. Mehr als 10000 Menſchen,
darunter auch viele Frauen, waren zuſammengedrängt auf
einem durch eine Fahne bezeichneten Platz, von dem aus
das Wettrennen auf die Diamantfelder beginnen ſollte.
Wohlhabende Leute hatten Berufswettläufer engagiert, die
für ſie rennen und die beſten Plätze beſetzen ſollten. Nach
dem das Gebiet für eröffnet erklärt worden war, entfeſſelte
ein Piſtolenſchuß die wahnſinnige Haſt. Jn wüſtem Drängen
und Stoßen ſtürzte alles vorwärts, um ſich ein gutes
Plätzchen zu ſichern. Eine große Anzahl Leute zog ſich mehr
oder weniger ſchwere Verletzungen zu. Die ganze Anſamm
lung der Diamantengräber iſt ſchwer vom Hunger bedroht,
da auf den ſchlechten Wegen Nahrungsmittel nur mit
großen Schwierigkeiten herangeſchafft werden können.

Hölzerne Urkunden. Jm berniſchen Juriſtenverein
hielt Profeſſor Dr. Gmür einen Vortrag über das „Rechts
leben der ſchweigeriſchen Bergbauern“ er erörterte dabei das
Vorkommen und die Verwendung von Hausmarken und
hölzernen Urkunden. Hausmarken als eine Art Schriftzeichen
fanden beſonders zum Anzeichnen von Holzſtämmen, von
Gebäuden, Geräten uſw. Verwendung und bildeten den
Schrifterſatz zur Kundbarmachung des Eigentums. Sie ſind
noch jetzt in gewiſſen Berggegenden (in Graubünden, im
Teſſin, in Grindelwald, Simmental, Haslitah im Gebrauch.
Von den Hausmarken unterſcheiden ſich die Viehmarken oder
Viehzeichen, die man zum Auszeichnen des Viehes durch
Brand, Tätowieren oder Schneiden benutzte. Figurenmarken
waren mehr zur Kenntlichmachung von Ziegen und Schafen
üblich. Über die zahlreichen Arten von Marken wurden
eigentliche Marken oder Zivilſtandsregiſter geführt. Hölzerne
Urkunden gab es ſchon im grauen Altertum. Jhr Urſprung
geht noch hinter die Entſtehung des römiſchen Alphabets
zurück. Jn unſerem papiernen Zeitalter iſt ihre Benutzung
aber äußerſt ſelten geworden. Die hölzernen Urkunden ſind
am beſten unter dem Namen von Kerbhölzern bekannt.

Der erſte weibliche Soldat in Deutſchland. Mehr
fach iſt berichtet worden, daß in einigen der am Weltkrieg
beteiligten Länder auch Ralen an der Seite der Männer
in den Kampf gezogen ſelen Jm Anſchluß daran ſei an
den erſten deutſchen Soldaten aus dem ſchöneren Geſchlecht
erinnert. Es war dies Maximiliane v. Leithorſt, die Tochter
des Kurfürſten Max Emanuel von Bayern. Maximiliane
wurde von ihrer Mutter vernachläſſigt und von ihrem Vater
wenig begachtet. Sie wuchs ohne jede Aufſicht her, ging ſtets
in Knabenkleidern, nannte ſich Maximilian Baron Leithorſt
und nahm ſchließlich unter dieſem Namen Pagendienſte bei
Baron Halden, dem Würzburgiſchen Geſandkten am Regens
burger Hofe. Später ging e nach Wien und wurde dort
Soldat. Sieben Jahre lang diente ſie als Kadett im
Jnfanterieregiment Franz von Lothringen in verſchiedenen
Garniſonen Ungarns. Sie be am ihren Abſchied als Leut
nant mit Penſton auf Leben t. Den Reſt ihrer Tage ver
brächte ſie in Wien, wo ſie 178 ſtarb.

Schluß der Anzeigen- Annahme
Dienstag und Freitag früh 9 Uhr.

Ausnahmen nur in dringenden Fällen

ühneraugen, Ballen, HornPrima rote n War en werden ſchmerz
los, ſicher u. nen beſeitigt durch

ummiringe bilz Hühnerangensalhe
Doſe 3.50 Mk.zu r e n Abler Verſand Grüne Apotheke,

ProgreßEinkochgläfer Erfurt 322
Rich. Hilpert. Zitronen, Chocolade
AAAAAAAAAA und Zuckerwaren,

Schmidt's Backpulver,Zahn Praxis Oefkers Pidclmuber,

Jessen, Telephon Ar. 91 Sidol Blitzblank
Sprechstunden: S chm i er S eif e

9 12, 2--4, Sonnt. 9 12 Uhr.
Nittwochs gesohlogsen. empfiehlt

J ee e e J. 6. Hollmigs Sohn.
Plombi hohler ZähneBodens ger ſie Lamgkremen- Fenster Vorsetzer

kKassen Torgau. in ſchönen Muſtern empfiehlt

VVVVVVVTYY Herm. Steinbeiß.



Anzeigen.
Eine Taſchenuhr
mit eingravierten Namen im Dek-
kel „Paul Carius u. G. Carius
Werſchwitz“ geſtohlen worden.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Frau Carius, Lebien.
Für meinen Haushalt ſuche

für ſofort oder 1. Juni ein
faches fleißiges
Dienſtmädchen

nicht unter 17 Jahren.
Frau Assmann, Jeſſen.

Zuverläſſiges, jüngeres

Mädchen
für Haushalt von 2 Perſonen
zum 15. Mat oder ſpäter geſucht.

Marie Raschig,
Jeſſen (Bez. Halle).

EntenBruteier
von weißen Peking Enten
verkauft Emil Barth,

Naundorf.

Grammophon

ohne Trichter mit 35 Platten,
ExtraSchalldoſe ohne Stifte, für
300 Mk. verkäuflich. Auskunft
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwei gebrauchte
Grammophons

in der Preislage von 150 bis
250 Mark zu verkaufen.

A. Lukhasch,
Eiſenwerk Prettin.

Maſſives
Wohnhaus

zu verkaufen. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

1 Ziegenlamm
iſt zu verkaufen

Holzdorferſtraße 29.

Carbolineum Klebemaſſe
Holzteer Dachpappe
Steink.-Teer Dachſplitt
Tonröhren Schweine tröge
Krippenſchalen, Ferkeltröge

empfiehlt

Adolf Weicholt,
NB. Beſtellungen auf Cement

und Kalk aus ankommender
Ladung erbitte Freitags Vorm.
von 8 bis 11 Uhr.

Pa. Rauchtabak
S (überſeeiſch),

Rordhäuſ. Kantabak
eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Wichtig für jeden Raucher!
Strunkentabak

DachdeckermeiſterSchutzverhand

Frankfurt a. M.
Reg Be Merſeburg Ortſchaften d. Kreiſe Torgau,

Liebenwerda, Schweinitz.
Infolge der vielfachen Erhöhungen der Löhne und Bau

materialien haben ſich die Mitglieder des oben angeführten
Verbandes genötigt geſehen, Mindeſtpreiſe feſtzuſetzen.

Jedes Angebot iſt freibleibend. Demſelben liegen die
heutigen Löhne und Materialpreiſe zu Grunde. Sollte bis
zur Auftragserteilung oder bis zur Vollendung der Arbeit in
den Löhnen oder den Materialpreiſen eine Erhöhung ein
treten, ſo muß der Beſteller dieſe Erhöhung gegenüber den
heutigen Sätzen nachbezahlen. Zahlung hat ſofort nach
Arbeitsvollendung oder Lieferung in Bar, ohne Abzug zu
erfolgen. Bei Zahlungsverzug müſſen 6 Verzugszinſen
in Anrechnung gebracht werden.

Wir bitten die verehrte Kundſchaft, hierauf Rückſicht
nehmen zu wollen und weiſen wir darauf hin, daß nur
äußerſte Notlage und der Kampf um unſere Exiſtenz uns zu
dieſem Schritt veranlaßte.

Der Obmann.

C äÖeöäereääWagen-Perkauf
in Torgan.

Montag, den 10., Dienstag, den 11. und
Mittwoch, den 12. Mai 1920, jeden Tag von
9 Uhr vormittags ab, werden im Brückenkopf

ra. 500 Stück Wagen
verſchiedener Art,

desgl. Räder, Ortſcheite und Vorderbracken

einzeln und in Partien freihändig gegen Bar
zahlung und ſofortige Abfahrt verkauft.

Die Bedingungen können an den Verkaufs
tagen an der Kaſſe eingeſehen werden.

Anton Loebner, vereid Auktionator.

G äähe

De

Se

ä Bürger-
o Schützen-
Donnerstag, ven 6. Mat,

abends s Uhr
Verſammlung

bei Herrn Kamerad Noack.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er

wünſcht. Der Vorſtand.

a

Donnerstag, den 6. Mai,
abends 9 Ahr

Versammlung
im Siegeskranz.

Pünktliches und zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht.

Der Vorstand
Jugend -Verein.

Mittwoch, den 5. Mai,
abends 8 Uhr

Monats -Versammlung.
Nach Erledigung der Tagesord-
nung: Vortrag über:

„Quo Vacdkis““.
Die Jungmädchenvereine und

die ſchulentlaſſene, noch nicht
organiſierte Jugend ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

r Nur m
Weekagläſer

und Gummiringe
ſind die beſten

Alleinige Bertretung für
Annaburg.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

des Kreiſes Torgau

vormittags 10 Ahr

Boks, Kreisbauernmeiſter.

garantiert ohne Beimiſchung aus d
den Stengeln der Tabakpflanze
hergeftellt, pro Pfund Mk. 6,80
nicht unter 10 Pfund geg. Nach
nahme.

Albert Pletſchen
Tabakwaren Großhandlung

Herford i. Weſtf.
Großh. Erlaubnis v. 8. 3. 1919.

Fangſtrickmaſchine,
Angabe der Nadelzahl u. Preis
kauft P. Kirsch,
ſchweig, Altewiekring 17.

SaureGurken
Sauerkohl,

GemüſeKonſerven
in Büchſen,

Grütze, Kaffee-Erſatz
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Braune

2 Kreis Bauern
En

Montag, d. 10. Mai 1920
im großen Saale des Schützenhauſes in Torgau.

Es iſt Pflicht jeden Landwirtes zu erſcheinen.

Kreisbauernſchaft des Kreiſes Torgau.

C ääcäcäcäc ä c ä c ä c äc äc äää5 O
Statt Harten!

2Die Derlobung ihrer Hinder
Mavriechen und Franz be-
ehren sich gang ergebenst
anauseigen.

Bächkermeister Karl Hlay,
Frau verw. Herm. Polster

geb. Rödiger.

EAnnaburg, 2. Mai 1930.

Mariechen Hlau
Franz Polster

Derlobte.

V

für Ziegenhalter eingetroffen.

Zifher- Konzert
am Dienstag, den 4. Mai cr. im Geſellſchaftshaus
gegeben von den berühmten bayeriſchen
Salon Fithervirtusſen Geſchwiſter Frank.
Die Geſchwiſter Frank haben die denkbar beſten Empfehlungen

der großen Tageszeitungen.

Programm im Saal. Programm im Saal.Eintrittsbillets 1,50 Mk. Schülerbillets 1. Mk.
Anfang abends 8 Ahr.

Jnfolge der vorher getroffenen Reiſe- Dispoſitionen findet nur
dieſes eine Konzert ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittten

Geſchwiſter Frank.

DGesanquerein „Concordia“
veranſtaltet am Sonnabend, den 8. Mat er von abends
8 Ahr ab in Schlinkers „Neue Welt“ einen

GeſellſchaftsAbend
mit geſanglichen und humoriſt. Darbietungen und darauf

folgendem B all.
Freunde und Gönner des Männer Geſanges ſind herz

lichſt eingeladen. Der Vorstand
Annahurger Liehtspiel-Haus

Sonntag den 9. Mai, abends 8 AUhr:

Die lachende Seele.
Schauſpiel in 4 Akten. Jn der Hauptrolle Egede Niſſen.

Die Lackftiefel. Luſtſpiel in 2 Akten
Donnerstag, den 13. Mai (Himmelfahrh erſcheint der

MonumentalFilm

„„Quuo vacdlis
Ergebenſt ladet ein August Sohlinken-

1 neuer Breitdreſcher
mit Leiter, 1700 mm Trommelbreite, für Kraft und
Göpelbetrieb, preiswert zu verkaufen.

Müller K Veit, Holzdorferſtr. 11.

Stumng??e

MilechSentrifugen
Erſtklaſſige Bauart, ſpielend

leichter Gang, billiger Preis
Reparaturen werden jederzeit ſauber und billig ausgeführt.

Müller Deit, Holzvorferſtr. 11

Montag früh 6 Uhr verschied plötzlich
unsere herzensgute Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Ww. Emilie Helm
geb. Schurig,

im Alter von 83 Jahren
Dies zeigen tietbetrübt an mit der Bitte

um stille Teilnahme
clie trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 3. Mai 1920.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm.

3 Uhr, vom Trauerhause Mühlenstraße 39,
aus statt.

l l

o W

Für die herzliche Teilnahme beim Hinſcheiden
und Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie für
den überaus reichen Blumenſchmuck und Geldſpenden
ſowie das ehrende Geleit zur letzten Ruheſtätte ſagen
wir unſern herzlichſten Dank.

Beſonders danken wir Herrn Paſtor Lange für
die Troſtesworte am Grabe ſowie auch Herrn Lehrer
Schober nebſt den Chorſchülern für den Geſang.

Annaburg, den 4. Mai 1920

Die trauernden Familien Vnlitesch,

Hardonff u. Herm. Schröder
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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1 Mk. vierteljährlich
3 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Feruſprech Anſchluß Ar. 24.

Nr. 36. e

Amtlicher Teil
Kohlenkarten.Am 1. Mai 1920 beginnt das neue Kohlenwirtſchafts

jahr 1920 21. Die bis jetzt noch nicht belieferten Reichs
hausbrandbezugsſcheine des alten Wirtſchaftsjahres 1919 20
müſſen für verfallen erklärt werden. Demzufolge kann eine
Belieferung der alten Kohlenkarten nach dem Mai 1920
nicht mehr erfolgen.

Torgau, den 30. April 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Abt. Kohlen.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 4. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Gereke.

Zuckermarken für Monat Mai.
Die den Ortsbehörden für Monat Mai zuſtehenden

Zuckermarken können von heute ab im hieſigen Kreisaus
ſchußbureau in Empfang genommen werden.

Gleichgeitig mache ich nochmals die Herren Kaufleute
des Kreiſes darauf aufmerkſam, daß die Zuckermarken für
Monat Maie Mai auf Anordnung der Provinzialzuckerſtelle
in Magdeburg nur mit 625 Gramm zu beliefern ſind.

Torgau, den 29. April 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 4 Mai 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
Bekanntmachung.

Der Herr Landrat in Torgau hat für die arbeitende
minderbemittelte Bevölkerung, welche nicht im Stande iſt,
Wücherpreiſe für Lebensmittel auszugeben, allmonatlich eine

Sammlung von Eiern angeordnet, die mit 1 Mk. das
Stück bezahlt werden ſollen.

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

217 Nachdruck verboten.)Jetzt aber plötzlich wagte er es nicht mehr. die Augen
zu denen da oben zu erheben, Jhm ſchien, als müßten ſie
alle vom Großvater, dem eleganten Weltmann Chriſtian
Krafft, bie gort ganz unten zum eiſengepanzerten, klirrenden

Ahnhrren ullrich Erasmus ſfinſter und drohend ihn
Freiwläen. Als müßten ihre Blicke ihn mahnen: Dein

Vater hat Schilkſches Gut vergeudet ſchaff du es wieder,
Enkel! Schaff du uns wieder Ruhe im Grabe!

Still glitt der Abend dahin; endlos langſam verſtrich
die Nacht. Der Affefſor lag ſchlaflos.

So ſeltſam war es, nach langen Jahren zum erſtenmal
wieder in der Heimat, im Elternhauſe zu ſein. Was dieſe
altersgrauen Mauern, was dieſe großen Zimmer alles für
Geſchichten ihm zuraunten!

Tauſend Gedanken kamen und gingen. Und die
Nacht hatte plötzlich ſeltſames Leben. Stimmen, denen er

nachlauſchte und die er nicht verſtand. Gedanken Pläne,
Entwürfe, die er nicht faſſen konnte, die ihm unter den
Händen zerrannen.

Früh ſchon erhob er ſich wieder vom durchwühlten
Zager, ließ ſich den Kaffee auf ſein kleines Giebelzimmer
bringen.

Als er ſich vom Tiſch erhob, ſchoß ihm jählings das
Bewußtſein durch den Kopf heut war der erſte Tag in

der Heimat; der erſte Tag, da ihn Wroynowo als Herrn
ſah; der erſte Tag, da er wirklich ſein Erbe antrat. Heut
ſchon mußte etwas geſchehen

Jrgendetwas, das die Kette ſprengte, die Einſamkeit
und verbiſſener Grimm um ein unverdifentes Schickſal ihm
angeſchmiedet.

Wo aber lag ſein Weg? Wohin tat er den erſten
Schritt

Und plötzlich unvermittelt übergangslos fiel ihm
eine Erinnerung ein. Abermals das Gedächtnis ſonniger,
ſorgloſer Jugendzeit.

Amlliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die Pettl
Zeile oder deren Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatſtener

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Mit der Sammlung iſt hierorts die Ww. P. Schmidt
beauftragt worden.

Die Hühnerhalter werden gebeten, im Intereſſe der
kreiseingeſeſſenen, verſorgungsberechtigten arbeitenden Bevöl
kerung an die Sammlerin recht viele Eier abzugeben, damit
die Not gelindert werden kann.

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Reichstagswahl liegen

vom 9. bis 16. Mai d. Js. im Gemeindeamt zu jeder
manns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Wählerliſten ſind bis zum Ablauf
der Auslegungsfriſt bei uns anzubringen

Annaburg, den 4. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die zufolge Gemeindebeſchluß vom 30. 8. 1919 zurück

zuerſtattenden, aber bisher noch nicht abgeholten Gemeinde
einkommenſteuern ſind umgehend bei der Gemeindekaſſe,
unter Vorlegung des Steuerzettels, in Empfang zu nehmen.
Jn Betracht kommen diejenigen Steuerzahler, welche zu
einem Steuerſatze zwiſchen 6 bis 52 Mk. zur Einkommen
ſteuer veranlagt ſind.

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 15. Mai 1920 nachm. 5 Ahr

ſollen die Grundſtücke am langen Berge öffentlich meiſt
bietend im Gemeindeamt verpachtet werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Dietrich Dronkau der Forſtmeiſter Dietrich Dronkau
in Reiherhorſt!

Der Wroynower Gutsfo es
rförſterei

mit den

Ankunft ei enDer Herr Oberlandforſtmeiſter von jeher ein Freund
guter und gediegener Küche geriet aus einem Entzücken
ins andexe. Es war reineweg alles da, was Herz und
Gaumen eines Feinſchmeckers ſich nur wünſchen konnte.

en

Deutſchlands Abrüſtung.
Auf die Vorwürfe der Entente, daß Deutſchland nicht
ſeinen Verpflichtungen in bezug auf die Jnnehaltung der
militäriſchen Beſtimmungen des Friedensvertrages nachkommt,
verlautet an zuſtändiger Stelle, daß von den deutſchen Feſtun
gen zurzeit noch beſtückt ſind die Feſtung Königsberg mit
578 ſchweren, 530 leichten Geſchüten, 60 Flugabwehrge
ſchützen, die Feſtung Königſtein mit 44 ſchweren, 28 leichten,
18 Flugabwehrgeſchützen. Die Schleifung in Weſtfeſtungen
wird nach den Vorſchriften des Friedensvertrages durchge
führt. Jn bezug auf die Waffenablieferung war von Deutſch
land angeboten, folgendes Material abzuliefern 12 000 leichte
Geſchütze, 217 Flugabwehrgeſchütze, 2500 ſchwere Geſchütze,
3358 Minenwerfer, 21676 Maſchinengewehre, 373 000 Ge
wehre, 15 Millionen Artillerieſchuß, 28 Millionen Ge
wehrpatronen. Dieſe Mengen ſind dem Reichsſchatzminiſte
rium überliefert worden. Der Beſtand an Flugzeugen be
trug am 10. März 172 Dienſtflugzeuge, 300 Reſerveflugzeuge
Es waren zur Ablieferung bereitgeſtellt 400 Flugzeuge, 820
Flugmotore. Da die Entente anſcheinend den Schlüſſel zur
Verteilung dieſes Materials noch nicht gefunden hat, ſo iſt
Deutſchland noch keine Weiſung zugegangen, wohin das Ma
terial abzuliefern ſſt. Die Heeresſtärke betrug am S. April
11525 Offiziere, 220018 Mannſchaften, bis zum 15. Mai
wird die Zahl von 200000 Mann erreicht werden. Die
Reichsmarine iſt vollkommen den Bedingungen des Friedens
vertrages nachgekommen

Deutſchlands Naturalleiſtungen an Belgien
Bis zum 17. April hat Deutſchland laut Artikel 235

des Friedensvertrages folgende Bezahlungen in Naturalien
gemacht. 341 842 Kllogramm Farbſtoffe, 12 190 Stück
Rindvieh, 769 Pferde, 7112 Schafe, 2075 Ziegen, 7535 Stck.
Geflügel, 69 438 Güter und Tankwagen, 1616 unbedeckte
Eiſenbahnwagen, 7 621 verſchiedene Wagen, 2215 Lokomo-
tiven, 50 Tonnen Gerſte, 250 Tonnen Hafer, 14420 ver
ſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen

Und Weine holte der Forſtmeiſter aus ſeinem kühlen Raſen
keller alſo heiliger Huberkus, in Reiherhorſt ließ es ſich
wirklich leben!

Nachdem dieſes ſolenne Eſſen erledigt war, begsffen ſch
die beiden alten Knaben denn auch gehörig die Naſe
verſuchten immer zwiſchendurch ein Gläschen uralten
Kognak und rauchten eine Zigarre nach der andern.

Und je weiter die Zeit vorſchritt, deſto kordiaker und
menſchlich vertraulicher wurde der hohe Herr aus Bern

Schon längſt hatte man ſich die nötige Bettſchwere an
gebiedert; und allgemach durfte man mit gutem Gewiſſen
daran denken, in die Federn zu kriechen denn morgen
vor Tag und Tau ſollte der erſte Gang ins Revier ange
treten werden.

„Ra noch ein letztes Gläschen Schnaps zum Ab
gewöhnen, Herr Oberlandforſtmeifter!“

Der Gaſt ließ ſich denn auch nicht übermäßig lange
nötigen; doch als er auch dieſer letzten Verſuchung glorreich
unterlegen war, ſchlug ihm plötzlich und zu recht unange
brachter Zeit das Amtsgewiſſen.

Daß er den Rockknopf des Forſtmeiſters zu faſſen kriegte
und bedeutſam den Kopf hin und herwog und ſich alſo
vernehmen ließ:

„Damals, Verehrteſter alſo hatten Sie ſtch eigentlich
klargemacht, welche Bevorzugung in Jhrer Berufung ins
Landwirtſchaftsminiſterium ſteckte? Miniſterium für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten! ZentralRegierung!
Beförderung zum Regierungs und Forſtrat, trotzdem Sie
doch eigentlich noch gar nicht an der Reihe waren! Aber
hatten dunnemals einen ſehr hohen Gönner und was tut
man nicht alles um zwei ſo ſchöner Augen willen! Sie
aber muß der Deubel reiten, und uns kaltlächelnd auf den
Proppen zu ſetzen! Jſt mir eigentlich nie recht klar ge
worden, warum Sie ſo kurzerhand abgewinkt haben.

Und der Alte darauf behaglich lachend
„Nehmen der Herr Oberlandforſtmeiſter es mir nicht

krumm aber ich möcht' wirklich wiſſen, wer damals auf
die Kateridee verfallen iſt, mich nach Berlin verpflanzen zu
wollen.

S (Fortiesung folat.)
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